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Das neue Gemeindehaus in Bannesdorf 
  

 

Der Stein, den die Bauleute 
verworfen haben, ist zum Eckstein 
geworden. 
Psalm 118,22 
 
 
Nun wird also endlich in Bannesdorf 
gebaut. Wir freuen uns schon auf das 
neue Gemeindehaus, für das uns 
übrigens noch ein guter Name fehlt. 
Ein Vorschlag lautet: Martin-Luther-
Haus. Das würde gut zum Jahr 2017 
passen. Für Martin Luther war Kirche 
identisch mit der Gottesdienst-
gemeinde, der Versammlung der 
Glaubenden vor Ort.  
Im Psalm ist von einem Eckstein die 
Rede, der verworfen wurde. Damals 
hatte man keine Computerzeichnung, 
sondern begann einfach mit einem 
Stein, nach dem sich alle anderen dann 
richten sollten. Der Psalm singt davon, 
dass Gott mit dem beginnt, was 
Menschen verworfen haben. Jesus 
preist Leidende selig und sagt, der 
Gute Hirte würde dem verlorenen 
Schaf auf der Spur sein wollen. Liebe 
wertet unsere Bibel höher als den 
Vorteil. Darum wird die Kirche immer 

auch Stein des Anstoßes sein, sonst 
verlöre sie sich auch in Interessen 
einer Gruppe oder in dem, was 
irgendeiner Mehrheit guttut, anderen 
aber schadet.  
In Zeiten, in denen man gern an den 
Rändern spart, sich viel von 
Zusammenlegungen, Fusionen 
verspricht, bauen wir ganz bewusst in 
der zweitkleinsten Kirchengemeinde 
des Kirchenkreises Ostholstein ein 
neues Gemeindehaus. Das Kleine 
braucht mehr Beachtung als das, was 
so oder so allen ins Auge fällt, weil es 
schon so groß ist.  
Im Neuen Testament hat man den 
Vers vom verworfenen Eckstein auf 
Christus bezogen. Er ist verdammt 
und verworfen worden von den 
Mächtigen seiner Zeit, und gerade mit 
ihm hat Gott unter uns die 
Zeitenwende begründet. Kirche 
beginnt immer wieder von neuem, 
auch gerade dort, wo man nicht viel 
erwartet. Tut sie das nicht, verliert 
Kirche am Wesentlichen. 

 

Ihr Pastor Dr. 
Martin Grahl 

 
 
 
 
 
 

 



Pfingsten 
 

 
Pfingsten ist das große Fest des 
Kirchenjahres, von dem viele 
besonders wenig wissen.  
Dabei ist Pfingsten so etwas wie der 
Geburtstag der Kirche. Die Jünger 
Jesu waren nun ohne ihren Herrn, 
doch sie gingen zum Tempel und 
predigten weiter das Evangelium von 
Jesus, vom Reich Gottes, dem 
Kommenden und der Herrschaft 
Gottes in denen, die dieser Botschaft 
Glauben schenken.  
So wurden aus den Jüngern Jesu 
Apostel, Gesandte Christi. Der Heilige 
Geist sei auf sie gekommen, erzählt 
Lukas. Menschen verschiedener 
Völker lauschten ihnen und 
verstanden sie. Das war der Beginn 
des neuen Volkes Gottes. Nun waren 
es nicht mehr nur Juden aus Israel, 
sondern Menschen aller möglichen 
Völker, die dazugehörten. So hatte es 
ihnen Jesus gesagt: Geht in alle Völker 
und lehrt sie Gottes Wort!  
Auch unsere Kirchen sind Folgen 
dieses Ereignisses, das damals 50 Tage 
nach Ostern in Jerusalem geschah.  
Sieben Wochen nach dem Passahfest 
feierte man in Israel ăSchawuotò. Man 
erinnerte an diesem Tag an das 
Geschenk Gottes der Zehn Gebote, 
der Grundlage des Gottesvolkes. Nun 
also trugen die Apostel die Zehn 
Gebote und die Botschaft von Jesus 
aus Nazareth in alle Völker. Der Geist 
Gottes sollte sich gleich Feuerzungen 
auf ihre Häupter gesetzt haben. Auf 
Bildern wurde das gern dargestellt, 
aber die Bedeutung reicht weiter als 

irgendein sichtbares Wunder-
phänomen. Der Geist Gottes brennt 
in unseren Herzen. Er ist keine 
esoterische Erscheinung, sondern die 
Gegenwart Gottes in unserem Leben 
in seinem Wort. Der Geist Gottes ist 
kein diffuses Gefühl in uns, sondern 
will in uns Klarheit stiften und heilen. 
Liebe und Güte will Gott in uns 
entzünden. Begeisterung in diesem 
Sinn hat viel mit wichtigen 
Lebensentscheidungen und unserem 
Willen zu tun. Darum können wir 
auch sagen, dass unsere Gottesdienste 
voll des Heiligen Geistes sind, denn es 
geht uns nicht um unerklärbare 
Phänomene. Das Wort Gottes, das wir 
da hören, bedenken und singen, lehrt 
uns Beten und ist Gottes Geist. Gott 
tröstet und mahnt uns, spricht uns zu 
Herzen und stellt infrage, was uns und 
unseren Nächsten nicht gut tut.  
Solche Begeisterung wünsche ich 
Ihnen!  
 

 
 
Die Gottesdienste an diesem Pfingstsonntag 
feiert mit uns Propst i.R. Matthias 
Wiechmann. Pastor Martin Grahl ist dann 
mit den Pfadfindern zum Pfingsttreffen im 
Landeslager in Dänemark. 



 
 

Geist Gottes, leiser, zärtlicher 
Atem und starker, kräftiger 
Sturmwind, komm und belebe 
uns neu. 
Geist Gottes, fege hinein in unser 
Leben und unsere Kirche, fege 
hinweg, was darin falsch und 
verlogen ist. 
Geist Gottes, kehre in uns ein, 
damit wir einsehen, wo wir 
umkehren und neu anfangen 
müssen. 
Geist Gottes, leuchte uns, damit 
wir klar sehen, wo unser Licht 
und unser Dunkel ist. 
Geist Gottes, entzünde uns neu, 
damit das Feuer in uns wieder 
brennen kann und der Funke 
überspringt, auf den es ankommt. 
Geist Gottes, berate uns gut, 
damit wir erkennen, was zu tun 
und zu lassen ist. 

Geist Gottes, heile uns, damit wir 
gesund werden und ganze 
Menschen, mit Leib und Seele. 
Geist Gottes, steck uns an, damit 
wir Feuer und Flamme werden für 
dich. 
Geist Gottes, treib uns an, damit 
wir einen neuen Antrieb haben in 
uns. 
Geist Gottes, beflügle uns, damit 
wir es wagen zu träumen und uns 
trauen zu kämpfen. 
Geist Gottes, reinige uns, damit 
wir ein aufrichtiges und lauteres 
Herz bekommen. Amen.     
(Gebet aus dem Gesangbuch Bayerns) 
 

 
 
 



Wer ist das denn? 
 

 
Epitaph in Bannesdorf 
 
Alle Zeiten hatten auch gern ihren 
Spaß, selbst wenn es um Tod und 
Sterben ging. Ausgerechnet an einem 
Epitaph, einer Gedenktafel für 
Verstorbene, finden sich solche 
Figuren. In Bannesdorf zieren zwei 
solcher dicken, mit sich offenbar sehr 
zufriedenen Männer die Gedenktafel 
für die Pastoren der Gemeinde. 
Vermutlich hat derselbe Künstler in 
Burg gleich vier solcher Typen, die an 
das Schlaraffenland erinnern, an einem 
Epitaph angebracht.  
Die Tafel in Bannesdorf war nicht 
schon immer eine Gedenktafel für 
Pastoren, so etwas machte man 
Anfang des 17. Jahrhundert auch eher 
nicht. Es wird ursprünglich an eine 
Familie oder einen  einzelnen Pastor 
erinnert haben. Dann aber nahm man 
das Bild in der Mitte heraus und 

schrieb wie auf einer Schultafel die 
Namen der Pastoren von Bannesdorf 
darauf. 
Was hat dieser Mann da zu bedeuten, 
der sich selbstzufrieden den dicken 
Bauch hält? Vermutlich nichts. Es ist 
einfach humorvoller Schmuck, der 
Lebensfreude und Zufriedenheit 
ausdrückt. Der Mann scheint mit sich 
rund zu sein, im wahrsten Sinne des 
Wortes. Und er hat eine spitze Nase. 
Ich habe gelesen, dass eine spitze 
Nase für eine neugierige und 
lebenslustige Persönlichkeit stehe. 
Aber wer weiß das schon!  
So farbig wie die Burger Tafel war 
auch einmal die in Bannesdorf. Ob die 
Bannesdorfer auch einmal wieder die 
alte Farbigkeit zurückerhält? 
 

 
 
Epitaph in Burg von 1620

 
 
 
 



Alte Dinge  
 
Die ersten Restaurierungen sind schon 
in Arbeit. Zunächst wurden u.a. die 
barocken Figuren in Petersdorf 
gefestigt. Man kann sie schon mal 
durch die Scheiben unter der Orgel 
sehen. Zwei der Wandleuchter von 
Petersdorf befinden sich in der 
Werkstatt. In Bannesdorf sind die 
beiden Epitaphien untersucht 
wordené Es bleibt noch viel zu tun.  
Zurzeit ist die Christusfigur des Altars 
aus dem 18. Jahrhundert in Kiel. Die 
Figur selbst stammt allerdings aus dem 
19. Jahrhundert und soll dann neben 
der Orgel auf der Empore angebracht 
werden, so dass die Figur vom 
Kirchenschiff aus sichtbar sein wird. 
Auf der Rückseite hat der Künstler 
seine Arbeit signiert, im nächsten 
Gemeindebrief soll über ihn berichtet 
werden.  
Nun beginnen auch die Arbeiten an 
den ăVasa Sacraò, den ăHeiligen 
GefªÇenò. Restauriert werden im 
ersten Schritt ein Kelch mit Patene, 
sowie eine Abendmahlskanne. So viele 
Spenden sind schon 
zusammengekommen: in Petersdorf 
1.845 Euro, in Bannesdorf 1.050 
Euro.  
Allen Spendern herzlichen Dank! 
Das bisherige Spendenergebnis 
macht uns Mut, weiter ăAlte 
Dingeò zu restaurieren.  
In Petersdorf ist außerdem der 
Turmraum ausgemalt und mit einer 

schöneren (und sparsameren) 
Beleuchtung versehen worden. 
Außerdem werden im Turm und auch 
außen neue Lampen angebracht. Dann 
kann man endlich auch in dunkleren 
Zeiten sicher und unbeschadet zur 
Kirche gelangen. 
 

 
 
 

Wir erbitten auch weiterhin 
Spenden f¿r ăAlte Dingeò in 
Petersdorf und Bannesdorf! 

 
 
 
 
 



 

Aus der KiTa ăGªnsewieseò in Petersdorf:  
 
 

Die Vorschulkinder besuchten den 
Erlebnispark Bungsberg: 
Bei Sonnenschein erwarteten die 
ăVorschulisò den Doppeldeckerbus 
der Sparkassenstiftung, der uns zum 
Bungsberg bringen sollte. Die Kinder 
hatten ihre Plätze in der oberen Etage 
des Busses schnell gefunden. 
Zunächst holten wir die Kinder des 
ev. Kindergarten Nicolinchen in Burg 
ab, um uns dann direkt auf den Weg 
zu machen. 
Am Bungsberg angekommen, gab es 
zuerst Frühstück in den finnischen 
Kothen. Dann stellte sich Ines, unsere 
Betreuerin, vor. Sie erzählte uns, dass 
unser Thema die Erde sein würde. 
Im Anschluss lernten wir  den 
H¿tehund ăBuddyò kennen. Er 
begleitete uns die ganze Zeit über. Wir 
versammelten uns im Kreis unter 
einer alten Buche. Wir hörten etwas 
über das Jagen und Sammeln der 
Slawen und durften das Maigrün der 
Buche probieren. 
Auf unserer Tour durch den Wald 
sammelten wir Brenneseln, Giersch 
und einiges mehr. Alle Kinder trauten 
sich auch, alle Kräuter zu probieren. 
Wir stellten aus unserem 
Gesammelten Kräuterquark her und 
aßen dazu leckeres Brot. 
Natürlich spielten wir auf den 
Naturspielplätzen im Wald. Die 
Kinder erprobten ihre Fähigkeiten, 
indem sie auf Hänge kletterten, über 
Baumstämme balancierten und im 
Wald nach Herzenslust tobten. 

Müde und kaputt stiegen alle nach 
dem Mittagessen in den Bus und es 
ging zurück auf die Insel. Die Eltern 
der Kinder erwarteten uns schon 
gespannt. 
Unsere Vorschulkinder werden bald in 
die Schule verabschiedet. 
Bevor sie gehen, erwarten die Kinder 
noch viele Höhepunkte. Der 
Förderverein des Kindergartens lädt 
die Vorschulkinder in das 
Freilichttheater Lübeck ein. Wir 
werden ăMeisterdetektiv Kalle 
Blomquistò bei seinen Abenteuern 
begleiten. 
Am 4. Juli eröffnen wir die diesjährige 
Kindergalerie in der Kirche. Die 
Kinder haben ihren Malkurs bei 
Miriam Lange erfolgreich 
abgeschlossen und stellen ihre Bilder 
aus. 
Schatzsuche, Kindergottesdienst und 
gemeinsame Übernachtung im 
Kindergarten dürfen nicht fehlen, 
bevor die Kinder aus ihrem 
Kindergarten ăgeschmissenò werden, 
um in die Schule zu gehen. 
 

Ab September sucht der 

Kindergarten ĂGªnsewieseñ 

eine Person für einen 

Bundesfreiwilligendienst! 

Interessenten melden sich 

bitte im Gemeindebüro oder 

im Kindergarten.  

 
 

  



 

 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 


